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Köln: Syrischer Auftragsmörder nach Deutschland überstellt 
 
 
Vorbemerkung der Kleinen Anfrage 
 
Ein 28-jähriger Syrer ist von Schweden nach Deutschland ausgeliefert worden, nachdem er 
im Zusammenhang mit einem versuchten Auftragsmord in Köln per europäischem Haftbefehl 
gesucht worden war. Die schwedischen Behörden überstellten den Mann am 16. April 2026 
an die deutschen Ermittler. Er war am 4. Februar im schwedischen Oxie südlich von Malmö 
festgenommen worden, wo er zuletzt gelebt hatte.1 
 
Die Tat ereignete sich in der Nacht zum 21. Dezember 2025 auf einem Parkplatz im Kölner 
Stadtteil Dellbrück. Nach bisherigen Erkenntnissen näherte sich der Tatverdächtige gezielt ei-
nem geparkten Auto, in dem sich ein 36-jähriger Mann befand. Anschließend schoss er mehr-
fach durch die Windschutzscheibe auf das Opfer. Der Mann wurde lebensgefährlich verletzt, 
überlebte aber den Angriff. Zwischen dem Opfer und dem Täter bestand laut Polizei keinerlei 
persönliche Beziehung.2 
 
Nach Angaben der Ermittler handelte es sich um ein Auftragsverbrechen. Der Syrer soll eigens 
aus Schweden eingereist sein, um die Tat gegen Bezahlung auszuführen. Für den Mordver-
such habe ihm eine Summe von mehreren tausend Euro in Aussicht gestanden. Nach den 
Schüssen flüchtete der Täter mit einem Mietwagen vom Tatort. Zu den Hintergründen des 
Verbrechens äußerten sich Polizei und Staatsanwaltschaft bislang nicht näher. Auch mögliche 
Auftraggeber sowie die genaue Höhe der vereinbarten Bezahlung sind weiterhin Gegenstand 
der Ermittlungen. Die Behörden stuften den Fall jedoch als Beispiel für sogenanntes „Crime 
as a Service“ ein. Dabei werden Straftaten als Dienstleistung angeboten und ausgeführt. Kri-
minelle Auftraggeber greifen auf externe Täter zurück, um beispielsweise Gewalttaten, Geld-
wäsche oder Fälschungen durchführen zu lassen. In einer Antwort der Bundesregierung vom 
31. März 2026 auf eine Kleine Anfrage der Alternative für Deutschland wird dieses Phänomen 
als Ausdruck einer zunehmenden Professionalisierung der organisierten Kriminalität beschrie-
ben. Durch den gezielten Einkauf krimineller Dienstleistungen steige nach Einschätzung der 

 
1 Vgl. https://apollo-news.net/auftragsverbrechen-syrer-der-mehrfach-auf-mann-schoss-nach-deutsch-
land-berstellt/. 
2 Ebenda. 
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Bundesregierung die Gefahr, dass Konflikte innerhalb krimineller Milieus verstärkt in die Öf-
fentlichkeit getragen werden, womit auch unbeteiligte Personen gefährdet werden können.3 
 
 
Der Minister des Innern hat die Kleine Anfrage 8138 mit Schreiben vom 21. Juli 2026 namens 
der Landesregierung im Einvernehmen mit der Ministerin für Kinder, Jugend, Familie, Gleich-
stellung, Flucht und Integration sowie dem Minister der Justiz beantwortet. 
 
 
1. Wie ist der aktuelle Sachstand der polizeilichen und staatsanwaltschaftlichen Er-

mittlungen zu dem oben beschriebenen Vorfall? (Bitte Tathergang sowie Straftat-
bestände aufschlüsseln.) 

 
Der Leitende Oberstaatsanwalt in Köln hat dem Ministerium der Justiz unter dem 10.06.2026 
im Wesentlichen berichtet, dass bei seiner Be-hörde aufgrund des in der Kleinen Anfrage ge-
schilderten Sachverhalts seit Dezember 2025 ein Ermittlungsverfahren wegen versuchten 
Mor-des, gefährlicher Körperverletzung sowie Verstoßes gegen das Waffen-gesetz gegen den 
Beschuldigten geführt werde. Die Ermittlungen, insbesondere zu den Hintergründen und den 
bislang unbekannten Auftrag-gebern der Tat sowie der Höhe einer möglichen Bezahlung des 
Beschuldigten für die Ausführung der Tat, dauerten an. 
 
 
2. Welche polizeilichen Erkenntnisse sind über den Tatverdächtigen bekannt? 
 
Der Tatverdächtige ist in Nordrhein-Westfalen bislang nicht polizeilich in Erscheinung getreten. 
 
 
3. Über welche (Mehrfach-)Staatsangehörigkeiten verfügt der Tatverdächtige? (Bitte 

Vornamen bei einem deutschen Tatverdächtigen nennen.) 
 
Dem in der Antwort auf Frage 1 bezeichneten Bericht zufolge ist der Beschuldigte syrischer 
Staatsangehöriger. 
 
 
4. Wie konnte der Tatverdächtige zuvor unbehelligt ein- und ausreisen? 
 
Erkenntnisse im Sinne der Fragestellung liegen der Landesregierung nicht vor. 
 
 
5. Wie viele Straftaten in NRW wurden bisher dem Phänomen „Crime as a Service“ 

zugerechnet? 
 
„Crime-as-a-Service“ stellt ein Phänomen dar, bei dem Tätergruppierungen kriminelle Dienst-
leistungen einkaufen, um unterschiedliche, voneinander getrennte Teilprozesse im Rahmen 
der gesamten Tatausführung abdecken zu können. Diese kriminellen Dienstleistungen umfas-
sen beispielsweise Delikte der Fälschungskriminalität oder der Geldwäsche. „Crime-as-a-Ser-
vice“ stellt insoweit kein eigenständiges Delikt dar. 
 
Datenquelle für die Beantwortung von Fragen zur Kriminalitätsentwicklung ist die Polizeiliche 
Kriminalstatistik (PKS). Sie wird nach bundeseinheitlich festgelegten Richtlinien erstellt. Die 
Erfassung erfolgt nach Abschluss aller kriminalpolizeilichen Ermittlungen mit Abgabe an die 

 
3 Ebenda. 
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Staatsanwaltschaft (sogenannte Ausgangsstatistik) und führt zu einem zeitlichen Versatz zwi-
schen Bekanntwerden der Straftat und der statistischen Erfassung. Die PKS ist eine Jahres-
statistik, die zu Jahresbeginn eines Folgejahres für das Vorjahr veröffentlicht wird. Bis ins erste 
Quartal des Folgejahres hinein führt das Landeskriminalamt Nordrhein-Westfalen umfangrei-
che und aufwändige Prüfroutinen im Rahmen eines Qualitätssicherungsprozesses durch. 
 
Daten im Sinne der Fragestellung werden in der PKS nicht erfasst und liegen der Landesre-
gierung insoweit nicht vor. Entwicklungen im Kontext des Phänomens „Crime-as-a-Service“ 
werden jedoch in den Lagebildern Cybercrime und Organisierte Kriminalität des Landeskrimi-
nalamtes Nordrhein-Westfalen phänomenbezogen betrachtet.  
 
 


